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Leben in der 
Strickfabrik
Das MaselliLOFT coworking 

von Michaela und Gerhard 

Rümmele in der Dornbirner 

Sandgasse präsentiert sich 

nach zwei Jahren Bauzeit im 

neuen Kleid. Mit zusätzlichen 

100 Tonnen Stahl wurde 

die ehemalige Strickfabrik 

aufgestockt und bietet jetzt 

Raum für Mietwohnungen 

und ein Coworking Space. 

Das Gebäude wurde von dem 

Architekturbüro Hoffenscher 

entworfen. „Das Thema Strick 

haben wir in der Fassade 

aufgegriffen. So ein urbanes 

Projekt mit öffentlichem Cha-

rakter tut dem Rohrbach gut“, 

so Architekt Marc Hoffen-

scher. MASELLI

Vier „Funifors“ für James Bonds Alpenquartier
Doppelmayr erhält 
Auftrag für welt­
berühmte Schweizer 
Seilbahn.
WOLFURT, MÜRREN Das Schilthorn 
im Berner Oberland ist einer der 
bekanntesten Berge der Welt. Auch 
wenn der Name nicht jedem ge­
läuig ist, gesehen haben ihn schon 
Millionen. Das Schilthorn diente 
1969 als Kulisse für den James­
Bond­Film „Im Geheimdienst Ihrer 
Majestät“. Nun sorgt Doppelmayr/
Garaventa dafür, dass die Fahrt auf 
das Horn schneller und sicherer 
wird. Ab 2021 baut das Unterneh­

men für die weltberühmte Bahn 
vier sogenannte Funifors (windre­

sistentere Seilbahn 
durch breite Seil­
spur) und eine der 
steilsten Pendelbah­
nen der Welt mit einer 
maximalen Steigung 
von 160 Prozent.

Das gesamte 
Auftragsvolumen 
beläuft sich auf 
45 Millionen 
Schweizer Fran­
ken. Die Bauarbeiten beginnen 
voraussichtlich im Jahr 2021 und 
dauern bis ins Jahr 2026. Die be­
stehenden Luftseilbahnen sollen 
durch neue Seilbahnanlagen ersetzt 
werden. „Das windstabile Funifor 

ist auf dem interna­
tionalen Markt tech­

nologisch einzigartig 
und rangiert in Sachen 
Sicherheit, Technik und 

Ökonomie ganz oben“, 
betont Projektleiter 
Raphael Reinle.

Das Besondere am 
Konzept von Dop­
pelmayr/Garaventa 

ist, dass durch die 
unabhängig voneinander je ein­
spurig geführten Funifors in den 
oberen beiden Sektionen auch bei 
stärkerem Wind ein zuverlässiger 
Bahnbetrieb garantiert werden 
kann. VN-SCA

ines.frei@dornbirn.sparkasse.at, 

Ines Frei, Veranlagungsspezialis-

tin Sparkasse, www.erste-am.at

Börsenfrühling nach 
Winterdepression

DORNBIRN Nach 
einem äußerst 
schwierigen 
Jahresinale 
2018 weht an den 
Börsen im ersten 

Quartal 2019 ein kräftiges „Früh­
lingslüfterl“. Für die Korrektur zu 
Jahresende war die Verunsicherung 
der Investoren im Zuge zahlreicher 
ofener politischer Probleme und 
Fragestellungen wie die künftige 
Gestaltung der Handelsbeziehun­
gen zwischen China und den USA 
bzw. Europa oder den Brexit ver­
antwortlich.

Anleger nutzten die deutlich 
gefallenen Notierungen, um ihre 
Aktien­Bestände aufzustocken. 
Eine Entwicklung, die sich zum­
Weltfondstag 2019 auch in einem 
deutlich gestiegenen Anlage­
Volumen in den österreichischen 
Investmentfonds bemerkbar mach­
te. Aufgrund der guten Marktent­
wicklung mit einem der stärksten 
Kursanstiege der Geschichte konn­
ten alle Fondskategorien positive 
Erträge verbuchen. Sieger in der 
Wertentwicklung seit Jahres­
beginn waren die Aktienfonds 
Nordamerika mit plus 15,54 
Prozent. Aktienfonds entwickelten 
sich in allen Kategorien positiv. 
Im Bereich der vermögensver­
waltenden Fonds bewegte sich 
die Wertentwicklung  zwischen 
rund 4,01 und 7,46 Prozent. Bei 
den Anleihenfonds legten die 
Erträge zwischen 0,89 und 3,02 
Prozent zu. Auf einen Zeitraum 
von 5 Jahren rückgerechnet nähern 
sich die Erträge der Mischfonds 
den Aktienfonds bzw. können 
diese vereinzelt sogar übertrefen. 
Sehen lassen kann sich auch die 
Performance sogenannter nach­
haltiger Fonds von 6,09 Prozent 
seit Jahresbeginn und im Schnitt 
3,02 Prozent p.a. über 5 Jahre. Diese 
Woche lieferte China wichtige 
Konjunkturdaten: Die zweitgrößte 
Volkswirtschaft der Welt legte im 
ersten Quartal um 6,4 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
zu. Das Wachstum war damit im 
Vergleich zum letzten Quartal des 
vergangenen Jahres überraschend 
stabil. Ofenbar zeigen die Steuer­
senkungen und andere Maßnah­
men der chinesischen Regierung 
zur Ankurbelung der Wirtschaft 
ihre Wirkung. So stieg die Indus­
trieproduktion im ersten Quartal 
um 6,5 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum. Besonders der 
Binnen­Konsum wird immer mehr 
zum Konjunkturtreiber. Die Einzel­
handelsumsätze zogen im ersten 
Quartal überraschend deutlich um 
8,3 Prozent an. Die Angst vor einer 
Eintrübung der chinesischen Kon­
junktur dürfte etwas übertrieben 
gewesen sein.

BÖRSENKOMMENTAR 

Ines Frei

Der James-Bond-Schauplatz am Schilt-

horn ist Ziel der Bahn.  REUTERS/FA

344 Milliarden Dollar 
für Cannabis

WASHINGON Der Anbieter von Da­
tenanalysen zur globalen Cannabis­
Industrie, New Frontier Data, hat 
den „Global Cannabis Report: 2019 
Industry Outlook“ herausgegeben. 
Darin wird der weltweite erreich­
bare Cannabis­Markt (reguliert und 
illegal) auf insgesamt 344 Mrd. US­
Dollar geschätzt. Als wichtigste re­
gionale Märkte werden Asien (132,9 
Mrd.), Nordamerika (85,6 Mrd.), 
Europa (68,5 Mrd.), Afrika (37,3 
Mrd.) und Lateinamerika (9,8 Mrd.) 
angeführt. Laut New Frontier Data 
gibt es weltweit derzeit 263 Millio­
nen Cannabis­Konsumenten.

ERFOLG IM LIFE-SCIENCE-SEKTOR. Start der VN-Serie

Wachstumsmarkt Life Sciences
DORNBIRN Durchaus leistungsfä­
hig ist der kleine, aber feine Life­ 
Science­Bereich in der Region. In 
der Forschung erzeugt zum Bei­
spiel das VIVIT-Institut Wissen von 
Weltruf, und eine Reihe an Unter­
nehmen im Land stellt erfolgreich 
komplexe Produkte und Verfahren 
her, teilweise für den Weltmarkt. 
Mit Amann Girrbach, A.M.I., Spec­
tra Physics oder TETRAmed, die 
immer „intelligentere“ Geräte her­
stellen, ist Vorarlberg stark in der 
Medizintechnik. Daneben reüs­
sieren Nischenplayer aus Pharma, 
Kosmetik und Engineering mit 
individuellen Lösungen. Wie sie 
den hohen Anforderungen dieses 
Marktes begegnen, präsentiert die 
neue Serie „Erfolg im Life Science­
Sektor“.

Produktive Industrie

Laut Life­Science­Report Austria 
2018 entwickelt sich die österrei­
chische Gesundheitswirtschaft äu­
ßerst positiv. Die Branche ist um 17 
Prozent gegenüber 2017 gewach­
sen und erreicht einen BIP-Anteil 
von 6,1 Prozent. Und der Blick in 
die Zukunft prognostiziert dem di­
versen Sektor, der Know­how u.a. 
aus der Biologie, Medizin, Pharma­
zeutik oder Bioinformatik vereint, 
weitere große Chancen. Denn der 
technische Fortschritt ist immens. 
„Analyseverfahren und Therapi­
emöglichkeiten werden ständig 
verbessert“, erklärt Axel Münd­
lein, Leiter des molekularbiologi­
schen VIVIT-Labors in Dornbirn. 
Die wissenschaftliche Einrichtung 
erforscht Herz­Kreislauf­Erkran­
kungen, Diabetes sowie Krebs und 

Vorarlberger Unternehmen bewähren sich in diesem hochanspruchsvollen Sektor.

Der Life-Science-Sektor entwickelt sich dynamisch. VIVIT betreibt dazu Forschung 

auf Weltklasseniveau. PRISMA

Nierenerkrankungen, um einen 
Beitrag für eizientere Vorsorge­ 
und Behandlungsformen zu leisten.

Gezielte Medikation

„In der Medizin wird es bedeut­
samer, Therapien, die teuer sind 

und starke Nebenwirkungen her­
vorrufen können, genau auf den 

Patienten abzustimmen. Hierfür 
untersuchen wir in einer aktuellen 
Studie genetische Veränderungen, 
um festzustellen, wie ein Patient auf 
eine Krebstherapie anspricht.“ Fort­
laufend erforscht VIVIT zudem, 
wie sich verschiedene Biomarker 
wie Botenstofe oder Blutfette auf 
die Entstehung von Diabetes oder 
Herzinfarkt auswirken. Eine we­
sentliche Frage ist, welches indivi­
duelle Risiko diese Marker für den 
Patienten aufweisen. „Hier konn­
ten wir z.B. in Zusammenarbeit mit 
dem AKS aufzeigen, dass Choles­
terinwerte aus jungen Jahren, noch 
bevor Herz­Kreislauf­Beschwerden 
auftreten, sehr wertvoll sind. Sie 
haben eine hohe Aussagekraft über 
das spätere kardiovaskuläre Risiko 
und sollten deshalb ernster genom­
men werden.“ Darüber hinaus wur­
de erkannt, dass verschiedene Un­
terklassen des Cholesterins, aber 
auch andere Lipide wie Ceramide, 

eine viel genauere Risikoabschät­
zung zulassen als die klassisch er­
hobenen HDL­ oder LDL-Choles­
terinwerte. „Das zeigt, wie sinnvoll 
genauere Untersuchungen wären“, 
sagt Mündlein, der sich wünscht, 
dass solche Erkenntnisse künf­
tig in den Praxisalltag einließen. 
Ebenso beleuchtet das Institut die 
Auswirkung bestimmter Stofe auf 
den Stofwechsel. Anhand von Fett­
zellen durchgeführte Experimen­
te ergaben, dass der aus der Eiche 
stammende Planzenstof Quer­
cetin entzündliche Prozesse im 
Körper hemmt, die die Entstehung 
von Typ­II-Diabetes vorantreiben. 
Gerade in der Diabetesforschung 
erlangte VIVIT bereits weltweit 
einen renommierten Namen. Life 
Sciences gewinnen auch an der FH 
Vorarlberg stärkere Bedeutung, die 
ihre Forschung und Lehre auf die­
sem Gebiet verstärkt. Diese und an­
dere Forschungsthemen werden in 
der VN-Serie vorgestellt.

„Analyseverfahren und 
Therapiemöglich-

keiten werden ständig 
verbessert.“ 

Axel Mündlein

VIVIT-Labor
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